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Parlament und der pluralıstıschen Gesells dıe Vermelidung des Fundamentalıs-
1[11US us  z

iıne polıtısch progress1ive Grupplerung orthodoxer Christen Are als ein Forum
denken, In dem dıe Kırche zugleic als ZU Eschaton wandernde Gemeinschaft

und als soz1ale Institution m1iss1oNarısch tätıg ist und als Fundament dıe Eucharistie
hat

iıne vehemente Anklage bıldet der letzte Beıtrag, bhaft wırd hıer e1in Kurs dop-
pelter Entfremdung dargestellt: Eıinerseıits das (oben erwähnte) theologıische 1eder-
auileben der 1ın Etatısmus un Bürokratie gefangenen kırc  ıchen Strukturen der 600er
ahre, andererseıts eıne indıvıdualıstische und nıcht eucharıstische Frömmigkeıt.

Zusammenfassend kann INan dass der Vf. In straffer und geschlıffener Spra-
che dıe wichtigsten TODIEMEe der Theologiıe, des kırc  ıchen Lebens und hre ın
der modernen griechıischen Gesellschaft analysıert. Dıese Analyse verweist auf dıe
„Heimatlosigkeıt“ der Theologıe und hre Pflicht sıch auf dıe kırchliche „Heimat“
bezıehen, indem S1@e€ wıirklıchen Wagemut m ıt t1iefer Quellenkenntnı1s kombiniert.

Dimuitrios Moschos;, en

Angelos Giannakopoulos, Dıe Theologen-Bruderschaften ıIn Griechenland Ihr ırken
und hre Funktıion 1mM In  IC auf dıe Modernisierung und Säkularısıiıerung der oTr1€-
chıschen Gesellschaft, (Europäische Hochschulschriften, €e1 Soz1o0logıie,
336), Frankfurt Maın Peter Lang 1998, 447)

Der Polıtologe un Relıg1i0nssoz10loge Glannakopoulos legt mıt diesem Buch
se1ıne übıinger Dissertation 1M Bereich der Soz1lologie VO  P Dankenswerterwelse teılt
der \A seiıne Prämissen mıt Aus der IC eines ViS:; der das Erbe der Aufklärung für
den Wwichtigsten Bestandte1 der europäılschen Identiıtät hält S 19) und sıch als „CNL-
schlossener nhänger des Uniıversalıtätsanspruchs VOIN Humanıtät und Vernunft“
(Umschlag) bezeichnet, werden dıe Theologen-Bruderschaften (ÜÖEADOTNTEGC) als
A1Täger einer breiten rel1g16s-Konservatıven und antımodernistischen ‚Erweckungs-
ewegung‘“ (S 15) verstanden. DDas Buch ist In dre1 Kapıtel geglıedert. Im ersten WCI-

den Vorläufer der Bruderschaften 1mM beschrieben Erfreulich ist, dass der Al
dıe angesıichts der antıökumenıschen Eınstellung der Bruderschafte häufıig übersehe-

oder geleugnete UÜbernahme der Praktıken und Organisationsformen der nneren
1SS10N der Evangelıschen Kırche Deutschlands nachweist und €e1 zwıschen dem
Innovatıven Charakter der Evangelısationsformen und den antımodernıstischen In-
halten dıfferenzıiert.

Das zweıte Kapiıtel analysıert dıe Rahmenbedingungen, dıie ZUT Entstehung der
Bruderschaften eführt en In ersier Linıe sıeht der Vf. dıe soz1ale Mobilisierung
(Veränderungen In Kommuniıkatıon Hre Verlassen leiner soz1laler Eınheıten, In
Qualıifikation H1c Alphabetisierung un In Selbstorganısatıon auf nıcht vorgegebe-
1CT Grundlage), dıe Ratıionalısıierung 1mM Sınne VON Ösung der TITradıtion HT dıe
Vernunft als Handlungsgrundlage und dıe polıtische Modernisierung mıiıt demokra-
tiısch-parlamentarıschen Beteiligungsrechten als Hauptfaktoren. Dıe miıt der Aufklä-
rung einhergehende Relatıvierung VO Geltungsansprüchen habe eine gegenaufklärer1-
sche Reaktıon veranlasst. Im drıtten Kapıitel ırd dıe Geschichte der Bruderschaften
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miıt ihrer Verquickung In dıe Polıitiık verfolgt. Monastısche ZUSe, Miıssıonswerk und
der ideologische SIC Charakter werden ausgebreitet, wobe1l dıe Zo1-Bewegung analog

iıhrer Bedeutung 1mM Zentrum der Betrachtung steht Andere Bruderschaften, W 1€e6
Sotir und Stavros, werden VOI dem Hıntergrund der In den 50er und 660er Jahren
sıch greifenden Eınsıcht ın den „pletistischen Charakter und das sektenhafte Wesen
der Bruderschaften“ (S 326) als Bewegungen geschildert, dıe sıch 116 Flucht nach

als „„Orthodoxer‘ denn 66  Je präsentierten und VON 701 absetzten. 16 weniger
als acht eingestreute FExykurse bıeten Hintergrundinformationen und methodologısch-
theoretische rwägungen

Wenn auf dıe Übernahmen AUS der nnNnNeren 1SsS1o0n der Evangelıschen Kırche
Deutschlands hıngewliesen Wwırd, geschıieht dıes untfer dem Aspekt der Übernahme
VOIN ethoden für dıe Mi1ss1on, Organıisatıon und Lebenswelse (S 25-224) Ich möÖch-

verschärfend anfragen, ob D hlier nıcht vielmehr nna  IC Übernahmen, Ja e1-
Anpassung des Denkens protestantıische und auch römiısch-katholıische Vorbiil-

der geht Miıt ein1gen vorläufigen Beobachtungen (z VO NE obıgem Aspekt
genannt) se1 meılne Hypothese unterstützt, ohne dass S1e damıt schon bewılesen are

Anders als be1ı römiısch-katholıischen en 1mM und beginnenden 20 Jh auch
be]l aktıv In den tädten wirkenden wırd auf eine spezıelle Eıinkleidung verzıichtet
(was nıcht e1 dass INall Angehörige der Bruderschaften nıcht leicht als solche C1I-

kennen könnte). ESs g1bt keinen Iniıtiationsritus. DIe 1M Zentrum des orthodoxen
Kırchenlebens stehende Liturgie wırd teletourgısch verändert, insbesondere wırd eiıne
Ä  1vlerung der La1len angestrebt. Dı1e Sakramente werden anders als ın der tradı-
t1onellen Kırche verstanden, ekommt dıe Beıichte einen pletistischen Charakter.

AÄhnlich evangelıschen Diakonissen gab CS In Z eın 61 der unverheıirateten
Krankenschwester. Dıe Lebenswelse Eınzelner un VO Kommunitäten ırd miıt
Rückgriff auf das TU syrische und ägyptische Mönchtum, das noch nıcht dem
Ortsbischof instiıtutionalısıert Wal und klosterähnlıiche Lebensformen 1n den tädten
kannte, gerechtfertigt und zugleic als ursprünglıchere, „tradıt1onellere” Orm des
chrıistlıchen ens dem klösterlichen Mönchtum gegenübergestellt (was nıcht eIi
dass 6S nıcht auch pletistische Klöster AUS Kreisen der Bruderschaften gäbe) Dıe
Posıtion des La1en-Führers einer Gruppe eines protestantisch inspırıerten,
gänzlıc armlos wırkenden Biıbelkreises 1mM prıvaten Freundeskreıs (S. 24
nımmt Dimensionen eines geistlıchen Vaters und posıitionı1ert dıe Gruppe er als
dıe eucharıstische Gemeinschaft der Gemeiıinde, deren Leben S1€ 1Ur noch teıl-
nımmt, sıch dıie „Sakramente HNOlCH“. nıcht aber, VO Pfarrer geistlıche (n«
terweisung erlangen. Vıeles CGebaren der Bruderschaften erınnert dıe onost1-
schen chulen der en KIirche. die sıch oft als 10 (vgl 257) über den auf niedr1-

Erkenntnisstufe eingeordneten Gemeindechristen sahen. Gıing C be1 den CGnost1-
kern die erlösende Erkenntnis ihrer göttlichen erKun geht CS Nnu be]l den
Bruderschaften eine Vıita actıva 1m ethıschen Siınne. Dıe Geisteshaltung als lıte
ber Inıcht „nNeLeEN, W 1e6 der VT. miıt dem Termıinus „paragemeıindlıch“ nahelegt
STa In der K1rche, dıe sıch nach orthodoxem Verständnis den Bıschof und nıcht
irgendeıine Idee, einen rediger oder Führer schart, ist jedoch 1eselbe. eıtere Punkte
lıeßen sıch DEWI1SS fınden, WCI1N auch In Jüngerer Zeıt UT Eındringen des edan-
kenguts der Bruderschaften In dıe Kirchengemeinden eiınerseıIts und e1n uiholen der
Kırche In Fragen der inneren 1SsS1ıon andererseıts eine gEWISSE Tendenz hın ZUT AT

Orthodoxes Forum 14 (2000) eft



Rezensionen 7

hebung der (jrenzen beobachten ist. In diıesem Sınne gehen dıe Bruderschaften
nıcht 11UT organısatoriısch, ondern auch theolog1ısc Neile Wege eiıner veränderten Ek-
kles10logı1e, deren Affınıtät Z Häresıe Mitglieder des Epı1iskopats un der eologe
Chrıstos Yannaras MeNTIaAC un scharf formulıert en (z Cr Yannaras,
EAEUVOEOLA. TONUV NOOvc, en 1989, 151 f 7061 UU eiıne SS ist oder nıcht,
Was der NF: untersucht, spielt kaum mehr eiıne olle angesıchts des Eınflusses, den dıe
Geıisteshaltung der Bruderschaften auf dıe Gläubigen außerhalb ihres unmıttelbaren
Mıtglıederbestandes ausübten und ausüben. Und dıeser Eınfluss raHit keineswegs dıe
Schlechtesten, sondern Jene; denen ıhr Chrıist-Sein bedeutet.

Der VT. ist Sozi0loge und nıcht eologe, dass ihn die rage nach den eSsS10-
logıschen Impliıkatiıonen nıcht prıimär interess1ıert, eıder auch nıcht dıe geistesge-
schıichtlıchen Vermittlungswege des der orthodoxen Kırche remden Gedankenguts.
DıIe weıchenstellende olle eorg VOIN Maurers, der be1l der ründung r1iechenlands
dıe orthodoxe Kırche nach bayerisch-evangelıschem Vorbild umorganıisIierte, Was

mıt zahlreichen Klosterschlıießungen einher X1Ng, dıe Prägung der Theologen ın einer
111e und Uurec VOIN westliıcher Theologıe domınıerten Theologıschen ıIn Ar
then, dıe VO  z Z.01 verbreıtete westlıche theologische Liıteratur. aber auch dıe „DSünden
der Kirche”. dıe den Bruderschaften erst iıhren ufstieg ermöglıchten, al dıes wırd
kaum oder gar nıcht angesprochen und Ssomıiıt für dıe Hermeneutiık des anOoO-
IMNECNS Theologen-Bruderschaften. Gelegentlich geht der V{. In seiner engaglerten Par-
teinahme weıt, andelt 6S sıch doch eiıne Dıissertation und nıcht eın SSaYy
charakterısıert G} den verstorbenen Metropolıten VON Oorına Augoust1nos Kantiıotis
als „typısch zwangsneurotisch Persönlichkeit“ (S 329), oder (1 Sagl, dass „dıe
erstarrie Instıtution der Kırche sowochl dem Gedankengut der Ekrweckungsbewegung
als auch dem ganzheıtlıchen Denken e1nes ‚.neo-orthodoxen‘ Ehrlichkeitsfanatıkers W 1€e.
Yannaras llemal vorzuzıchen a (S 412) Und Was soll dıe abschätzige (von protes-
tantıscher Vernunftdominanz des Vis Beschreibung griechischer (B
irömmi1gkeıt (S 206), dıe sıch über jeglıche Ausübungsform VO elıgıon Trhebt”
Formal sınd dıe vielen Druckfehler un dıe Angabe griechischer Liıteratur In 11038

deutscher Übersetzung (um eiınen + beschaffen, 11 US$S Ian rückübersetzen!)
bemängeln. Dennoch, der VT. 1efert reiches Mater1al ın Breıte und 1Im Detaıil, un
auch geist1ger Durchdringung seinen Prämissen mangelt 6S nıcht Insgesamt
en W ITr eınen gewıichtigen Beıitrag VOT UunNs, das Phänomen „OoyavoOOoELc“ aufzuar-
beıiten, CIn PTOZESS, der dazu führen kann, ein1ıge der orthodoxen Theologie fremde H-
emente erkennen und 1n welcher Weıise auch immer verarbeiıten. [Dass das
Buch In deutscher Sprache erschıenen ist, erfreut UMmMSOo mehr, als der AA auf dıie nıcht
vollendete Durchsetzung des säkularen Staates In Ländern W 1€e den USA oder der BRD
hınweist (S. 394), womıiıt dıe orgänge In 1echenland ZU Verständnıis gesellschaft-
iıcher Prozesse und Konfliıktpotentiale auch hıerzulande interessant werden. Eın wıch-
t1ges und grundlegendes Buch

Wassılios ein, Bonn
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